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WMcher Hheil.
m« < ^ ^ " "d k. Apostolische Majestät haw'» mit
Allerhöchster Einschließung von, Z. Jul i d. I . den Hof-
rath der Statthalterei inGraz Franz trafen M c r -
v e l d t zun, Üandespräsideilten im HerMthnlne Schlesi.cn
allergnädigst zn ernennen gerilht.

T a a f f e m. p.

Se. k. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom -i. Jul i d. I . den mit
dein Titel nnd Charakter eines Hosrathes bekleideten
.«cgiernngsrath der Landesregieruilg in LaibachNndolph
Grafen C h o r i n sky zum Hosrathe bei der Statthal-
N're, ,u Graz allergnttdigst zn ernennen gernht.

T a a f f c m. p.

Nichtamtlicher Hljeil.
Die Amtsthätigkeit der Gewcrbc-Iuspectoren im

Jahre M 5 .
XVI .

der A ? 7 ^ ^ ^"b da übliche V e r p f l e g u n g
a^ers w ^ ' / ^ "c ^ "g'"cn Wirtschaft des?lrbcit-
V^ältniss n ̂ ^ Ä / ! ' ^ bereits die Nede. als von den
^ ^ f ^ i " ^ ^ " b " " " g gesprochen werden mnssle.
vlch kaun nnch daher hier ans die Darstellung an-
N i " l ! " d'esrs Gcbiet einschlägig.., Dinge b schenken
D.c ledigen Arbeiter der Betriebe, welche ich im Ja o

«85 n.p.cierte. bereiten sich ihre Speisen entweder
- I . ^ O " ' ̂ ' ""dem, in Kost. Hie nnd da

wird die Selbswerpflegung den Arbeitern seitens dcr
Unte nehmer durch Veistellnng eigener Werksküchen nnd
Z W v ! ! n 7 " l ^ l ? ' Stärkere Verbreit.ing T ene
^ / n ^ Ä ^ " ! ' ^ ! ' " b " die Kostgängerei. Viele Arbeiter
Colleae n ! ? ^ ' ^ r " ' . ^" Vckaunten. bei verheirateten
Kollegen nnd Vorarbeitern oder bei Parteien, bei wel«
Nönde / "̂ ""37'.'"et si.id. Diese Praxis findet sich
r cken ^ 7 ^ . l ' " Ind.lstrien. die in wenig v lk-

ne^i ^ . ^."' ° ' l dein Lande vorkommen. I n
das die sonst so übliche Verlösti-

V e r e T lu ' l ^ ? r ^ " l ' "icht cnltiviert, war der
3enfionis^ ' 3 s ? ^ " ^ r bei einem älteren Werks-
Mstonisten ,u Kost. , „ einem anderen Hammerwerke

ist ein dortiger Werkmeister der Speisewirt des ledigen,
Personales, in einer Spinnerei wieder die Fran des,
Portiers der Fabrik; Helfer nnd Abträger der Glas-
hütten werden gewöhnlich von dem Geister verpflegt,
zn dessen Partie sie gehören.

Am allgemeinsten ist natürlicherweise die Bc-
nütznng von Victnalieuhaudlnngen. Oreißlereien, Speise-
Anstaltell nnd Gasthäusern. Haben dir Arbeiter in
den Städten hiebei oft eine grosze Auswahl, so sind
sie ans dem Lande nnr zn häilfig an einzelne wenige
Geschäfte. oft sogar ausschließlich nur an die Speise»
Anstalt angewiesen, die in der einzigen Werlsrestan-
ration besteht. Vei den meisten großen Etablissements
ans dem Lande pflegen derartige Geschä'f<e eingerichtet
zn sein. Das Werk stellt die erforderlichen Localitäten
bei, der Betrieb erfolgt dnrch Pächter, welche in meh-
reren Fällen selbst sich die Concession erwerben mnssten,
und meist anch gehalten sind. nur innerhalb dcr von
den Industriellen genehmigten Preise zu verkanfen. I n
Vcrbindnng mit diesen Werksrestanrationen traf ich
anch mehrfach wieder die Einrichtnng der Ausgabe von
Zahlmarken, in zwei Fällen anch die der Ausstellung
schriftlicher Anweisnngcn znr Benühnng des Credites
bei dem Werlstraitenr für die Dauer eines Abloh-
nnngstermines.

Dem Hanshalte verheirateter Arbeiter kommen für
die Approvisiouicrung hie nnd da besondere Einrich-
tungen znhilfe. Ich will hier nur solcher Veranstal-
tungen gedenken, welche thatsächlich znm Wohle der
Arbeiter geschaffen find und ui diesem Zwecke nuter-
halten werden. Da sind zunächst die von den Arbei-
tern selbst ins Leben gerufenen nnd verwalteten Cou-
snmvereine; sie kamen mir in vier Fällen vor. alle von
mehr oder minder bedeutendem Geschäftsbetriebe. I n
anderen Etablisfements geht die Hilfe wieder von dem
Werlöunteruehmer aus. Entweder pflegt die Unterneh-
mung fallweise nnd über speciellen Wunsch der Arbeiter
für diese größeren Quantitäten einzelner wichtigerer
Lebensartikcl kommen zn lassen und sie dann an die
einzelnen Arbeiter gegen Ersah der Einkaufspreise zn
vertheilen, oder cs bestehen bei den betreffenden Werken
förmliche Consnmanstallen, Lcbcnsmittelmagazine mit
regelmäßigen Fassnngen der Arbeiter ans denselben.
Hier kauft nun das Werk ans eigene Nechnnng und
Gefahr im großen die Artikel des Lebcnsbedaifes ein
und hält sie für seine Arbeiter am Lager. Ied r, dcr

wi l l . kauu sie daher gegen bescheidene Preise (Selbst-
kosten nnter Zuschlag eines Proccntes für Verderben
uud Spesen) für sein Halls beziehen.

Wo ich bisher diese Einrichtung angetroffen, war
die Inanspruchnahme durch die Arbeiter eine bedeû
lcnde; der beste Beweis dafür, dass dieselbe sich für
die Arbeiter vortheilhaft erweist. Auch ist mir im
Linse des Jahres ans Arbriterkrcisen nicht die geringste
Beschwerde vorgekommen. Wohl aber ist meinem Be-
zirke geradeso wie in anderen Gebieten die Einrichtung
mehrfach ein Gegenstand heftiger Angriffe von Seite
der Handelsleute des betreffenden Ortes geworden.
Wenn ich auch begreife, dass denselben die Concurrenz
dieser Lebensmittelmagazine mitunter recht unbequem
seiu dürfte, so vermochte ich doch in keinem der mir
bekannt gewordenen Fälle irgend welche grobe Unzu-
kömmlichkeiten zn constatieren. welche geeignet wären,
jenen Angriffen eine besondere Berechtigung zu verleihen.

Um die zweifellos nützliche Institution über solche
Angriffe und Klagen zu stellen, muss vor allem ver-
mieden und eventuell verhindert werden, dass die con«
creten Gcstaltnngen derselben irgendwo den Charakter
gewerblicher Unternehmungen erlangen, die von den
Werken nur des Gewinnes halber betrieben würden.
Dies dürfte sich am leichtesten dadurch erreichen lassen,
wenn man den Arbeitern selbst einen Einfluss ein«
ränmt, etwa dergestalt, dass die Facturen über die
Einkäufe ihrer Controle unterstellt und die Bestim-
mung der Höhe des einzuhebrnden Regieprocentes von
ihrer Beschlnssfassung oder doch von ihrer Zustimmung
abhängig gemacht wird. Dazu wäre zunächst eine statu-
tarische Regelung jeder solchen einzelnen Fassungsanstalt
erforderlich. Bisher ist in der Sphäre meiner Com-
prtenz mir kein Fall einer derartigen Behandlnncz
untergekommeu. Nur bei einem Unternehmen, das in
erster Linie dem Bergbau angehört, aber insofern in
meine Sphäre herübergreift, weil es auch eine in diese
fallende Industrie betreibt, brachte ich den Bestaub
ciucs in diesem Sinne geregelten Lebrnsmittelmaga-
zines in Erfahrung. Diefes besteht auf der Basis der
folgenden statutarischen Bestimmungen : ß i . Die Lebens'
mittelmagazine bestehen ans Grund des § 131 , Ali<
nea k, des allgemeinen österreichischen BerggeseheS.
tz 2. Die Lcbensmittelmagazine haben den Zweck, den
gesellschaftlichen Bergarbeitern für sich und ihre An-
gehörige» den Bezug guter uud billiger Nahrmigs'

Feuilleton.

I « ! i!«,!de dcr Ustotc«.

Land, wn dm. wii uns ans',chw°«l?SH ä L tllch entferueu. ^ " aumah-
Wir befinden nns an einem dcr füdlichften «eaen

Lalmatlen vorgeschobenen Punkte des kroatischen Küstm-
lauoes. gegenüber den Schwestcrinseln Pago nnd Arbe
oerell medere Bergknppen uus uoch hoffnnugsgrün hcr-
lllimmnken. Doch «lafst, die ihr eingeht, jede'Hoffnnng
Mvmden, sprach es unwillkürlich iu mir, als wir an
oer Anfahrt des kleinen Hafens Iablanac die gewal«
uge Scenerie vollkommen überblicken konnten. Ich ge-
oacyte des großen Italieners nnd seiner nnsterblichcn,
" " ^ ^ " d der Erde in sich bergenden Worte, die
? . ? ) '? "'el eher Anwendung fänden, als in seiner
w ugm H,.„„at, wo einem der blaue Himmel jeden
2 " ! ! " ' ««" ?"' Stirne küsst. Freilich ist es wahr,
3 ^ Nrusch 'u N'dl's Bild der Natur das hinein-
es ... 4 '", s " " " " ?"ner>, ""geht. Darum überkam
nur .!? ""ch. a " nicht trostlos, sondern ich musste
Geae k " '"'treisendeu Freunde recht geben, der die

d e n m ^ l ? ' ^ ' " V"'a.c. die anderwärts stnmm und
auch d , l « ^ 7 dnn Weltgetriebe znsehen. sind hier
wi^ . . l . -3 ^ langweiligen Geschäftes überhoben. Es
'p'egat slch chr graucs Bild in der dunklen Flut. aus

der sie schroff zn schwiudeluder Höhe emporsteigen, nnd
wenn es wieder einmal einem Mächtigen der Erde bei-
fallen könnte, einen vielhnndcrtjährigcn Schlaf gleich
dem Nothbart im Kyffhäuser schlafen zn wollen, so
kann er dies nirgends ungestörter ausführen, als eben
hier, wohin die Welt mit ihrem lauten Treiben noch
uie gedrungen.

Ganz schmale, für moderne Fnßbekleidnng un-
mögliche Sanmpfadc bezeichnen eine Verbindung der
vielen kleinen itüstenorte, die so traurig eingeengt und
weltvergessen in den öden Schluchteu liegen, deurn dcr
eisige Nordost weder Baum uoch Strauch, ja nicht
eiumal eiuen Grashalm gönnt. Dcr grnngjamc Salbei
vertritt hier ganz allein' die Vegetation, und als ob
dies noch leine genügende Ausgabe für dies unschein-
bare Kraut wäre. dort uämlich auszuharren, wo alles
organische Leben in der Natur erstorbcu zu sciu scheint,
haben neue Heilkünstlrr den grauen aromatischen Salbci-
blättern eine besonders kräftige Wirkung gegen das
gelbe Fieber, diesen schlimme, Gast des fernen Westens,
zugeschrieben. So werden alljährlich, eingedenk des
Spruches, dass der Glaube auch V"gc versetzen lönne,
große Sendnngen von Salbei nach Trieft bewerkstelligt,
von wo er weiter seinen Weg verfolgt.

Auf einem dcr früher erwähnten, gleichsam über
den Wäfseru schwebenden Saumpfade erreichten wir
nicht ohne Fährlichteiten den kleinen Hafen Stinica.
der nnr insoweit eine Erwähnung verdient, als cr der
Stapelplatz für jene Holzladungen ist. welche man ans
den kroatischen Wäldern, denen man noch den Namen
«Urwälder» beilegt, ausführt. Eine bequeme, viele
Stunden in den Wald sich erstreckende Straße ermög-
licht dies Unternehmen. Festaebaute solide Hänser, die

mit starken Mauern der Wuth des Orkans trotzten,
wenn er im Winter aus dem Gebirge niederfä'hrt in
die Schluchten und wochenlang darin hanst und wüthet,
jedeu Verkehr zu Wasser und zu Land unterbrechend;
ja sogar ein dem Gambrinns geweihter Tempel in Ge>
stalt einer Vierbrauerei erhebt sich oben im Walde, und
der Himmel weiß. wie viele treue Slavenherzen ohne
Schädigung ihrer Nationalehre bereits diesem urdeutscheu
Gotte zum Opfer fielen.

Ein an die ersten seefahrenden Völker mahnendes
Fahrzeug nahm uns auf und fchleppte uns mühsam
keuchend den, seiner Vorastürme wegen berüchtigten
Zengg entgegen. Wir mussten uns dies zweifelhaste
Glück theuer erlaufen, denn uusere Schiffer zogen es
vor, all die zahllosen kleinen Buchten auszufahren, als
kühn dem Gegenwinde die Stirne zu bieten. So ge
laugten wir nach achtstündiger Fahrt erst spät abends
an unsere Bestimmung, mcht so sehr vom Wiud und
Wetter verfolgt, als von Müdigkeit und Langeweile,
zn der sich uoch wirklicher, gewöhnlicher Hunger ge-
sellt hatte, da unsere Vorräthe nur in Schiffszwieback
bcftandcn hatten. Wcn» auch der Mensch nicht allein
vom Brote lebt. so war doch diesmal bei nns Mangel
an geistiger uud leiblicher Nahrung zugleich eingetreten,
denn die lange Fahrt an all den einsamen Hütten
vorüber, die sich nicht einmal durch aufsteigenden Rauch
als Wohnung menschlicher Wesen bekundeten, war nichts-
weniger als anregend. Wir betrachteten es daher als
gerechte Belohnnüg für alle Mühen des Tages, als
wir dem Ideale einer wohlgenährten Wirlin in Kost
nnd Pflege übergeben wurden. Die gute 3'uu unterzog
sich mit'echt evangelischem Eifer der Stärkung der
Hungrigen und Müden, und ihre Schuld war e3 nicht.
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mittel zu ermöglichen. § 3. Die Magazine werden von
der Gesellschaft dnrch besondere Organe auf Kosten der
Magazine verwaltet, ß 4. Ein Gewinn ans den Lebens-
lnittelmagazinen wird nicht angestrebt. Da aber eine
vollständige Ausgleichnng so, dass sich weder ein Ge-
winn noch ein Verlust ergibt, nicht zu erreichen sein
w i rd , werden etwaige Ueberschüsse znr Decknng von
Verlusten früherer Rechnuugsperiodcu verwendet nnd
der etwa weiters noch resultierende Gewinn znr Unter-
stützung vernnglückter oder sonst in unverschuldete Noth
geiathener Arbeiter verwendet. H 5. Jedem Arbeiter
steht es vollkommen frei, Lebensmittel ans dem gesell-
schaftlichen Magazine oder sonst wo immer herzubeziehen.
§ 6. Waren aus den Lebensmittclmagazincn werden
nur gegen Anweisungen oder Marken verabfolgt, wrlche
wie bare Lohnvorschüsse behandelt, verrechnet und bei
der Ablohnung am 15. jeden Monats vom Verdienste
abgezogen werden. § 7. Die jeweiligen Preise der im
Lebensmittelmagazine erhältlichen Nahrungsmittel wer-
den durch Anschlag in der Anstaltsstnbe nnd in den
Lebensmittelmagazinen an jedermann zugänglichen und
jedem Lesekundigen leicht ersichtlichen Weise kund-
gemacht. § 8. Das Lebensmittelmagazin ist täglich von
9 bis 12 Uhr vormittags nnd von 3 bis 7 Uhr abends
geöffnet. § 9. Die Geschäftsführung der Lebensmittel-
magazine steht unter der Aufsicht der k. k. Bergbehörde,
welche sich von der ordnungsmäßigen Gebarung uud
genauen Beachtung des vorstehenden Statutes die Ueber-
zeugung verschaffen wird.

I m Punkte der Ges u n d h e i t s pflege ist mehr zu
wünschen als zu verzeichnen. Es kommen allerdings
Einrichtungen der einen oder anderen Art vor; allein
dieselben sind weder so verbreitet noch anch immer so
beschaffen, als man erwarten sollte. Von Waschvorrich-
tungen und Garderoben ist bereits früher gesprochen
worden; ich traf solche nur in drei Zündwarenfabriken
an. Nicht viel häufiger war ich Bädern für die Ar-
beiter begegnet. Von den inspicierten Betrieben besaßen
solche nur drei Etablissements der III., ein Etablissement
oer X. und zwei Werke der XI I . Gruppe. Die schönste
und größte Anlage fand ich zu Donawitz. Sie enthält
vier Wannenbäder, ein Dampfbad und ein Winterbassin
zum Schwimmen, überdies noch ein großes Schwimm-
freibad, das mit Dampf auf 18 bis 19" erwärmt
werden kann.

Einrichtungen zur ersten Hilfeleistung in Unglücks-
fällen kamen mir in zwei Etablissements nnter. Die
eine besteht an der Seite des Krankenhauses zu Donawitz.
I n jedem Betriebszweige befinden sich daselbst die nöthigen
Apparate und Medicamente sowie das erforderliche
Verbandzeug; der Werksfeuerwehr wurde eiu eigeuer
Rettungskasten beigest?lt. Weiters ist für eine verlässliche
nnd praktisch geschulte Krankenwärterin vorgesorgt, welche
Tag und Nacht sich im Werkspitale befindet und bei
Unglücksfällen sofort helfend beizuspringen hat. Sämmt-
liche Schichtenmeister des Werkes erhielten vor einigen
Jahren von dem dortigen Wertsarzte Dr. A. Buchmüller
eine theoretische und praktische Unterweisung, was bei
Unglücksfällen der Arbeiter sofort vorzukehren sei, ehe
der Arzt erscheint und die weiteren Anordnungen trifft.
Den zweiten Fal l einer derartigen Einrichtung fand
ich bei einem Betriebe der XI I . Gruppe.

Betriebe, wo Verletzungen und Erkrankungen häu-
figer vorzukommen pflegen oder eine beträchtliche Zahl

von Arbeitern beschäftigt werden, unterhalten meist eigene
Spitäler. Es kamen mir im vorigen Jahre deren vier vor.
Die grüßte derartige Anstalt besitzt wieder das früher schon
erwähnte Etablissement der österreichisch-alpinen Montan-
gcsellschaft zu Donawitz. Umfang uud Eiurichtunq desselben
entspricht der Bedeutung dieses ausgedehnten Werkes. Es
umfasst ein Ordinationszimmer, ein Wartezimmer, ein
Zimmer mit der Werksapothcke, dann vier eigentliche
Krankenzimmer mit 17 Betten. Ein freundlicher Garten
schließt sich an den Vau. Die Abtheilnng für epide-
mische und ansteckende Krankheiten ist in einem andern
isolierten Gebäude untergebracht. Auch ist eine Leichen-
halle vorhanden, in welcher sämmtliche Verstorbene
des Werkes aufgebahrt werden.

Weniger zufrieden kann man mit der Situation
dieses Spitales sein. Es liegt inmitte der Arbeiter-
quartiere und kann» 200 Schritte von den Objecten des
Werkes entfernt. Is t der erstere Umstand mehr ciuc
Unbequemlichkeit für die nächsten Anwohner, so hat die
Nähe zum Werte mehrere ganz empfindliche Nachtheile für
die Pfleglinge. Die starken Erschütterungen, welche
der Boden nnter den Schlägen der mächtigen jDamvf-
hämmer erleidet, theilen sich anch den Fundamenten
dieses Banes mit und lassen die hier untergebrachten
Kranken niemals znr Ruhe kommen. Außerdem können
ihnen auch Staub, Rauch uud Gase der Wcrksabtheilnn-
gen, welche sich in der nächsten Nähe befinden, mit-
unter recht unbequem werden. Größere Werke und I n -
dnstrie-Etablissements haben ferner eigene Fabriksärzte
engagiert.

Politische Uebersicht.
( D i e nenes ten E r n e n n u n g e n . ) An amt-

licher Stelle veröffentlichen wir heute die Erneunuug
des Hofrathes bei der Statthalterci iu Oraz, Franz
Grafen M e r v e l d t , znm Landcspräsidenten in Schle-
sien und des mit dem Titel uud Charakter eines Hof-
rathes bekleideten Regierungsrathes bei der Landes-
regiernng in Laibach, Rudolf Grafen C h o r i n sky,
zum wirkliche» Hofrathe nnter gleichzeitiger Berufung
nach Graz. Der neue Landesfträsident von Schlesien
hat den Diensteid in die Hände des Ministerpräsiden-
ten Grafen Taaffe im Ministerium des Iunern be-
reits abgelegt. Franz Karl Ferd. Graf M e r v e l d t , im
Jahre 1844 geboren, ist der Sohn des 1849 verstor-
benen Maximilian Grafen Merveldt, k. k. Kämmerers,
Generalmajors und Obersthofmeisters des Erzherzogs
Franz Karl und seiner Gemahlin Octavia, geborne
Gräfin Czernin v. Chudenic. Nach absolvierten rechts-
und staatswissenschaftlichen Studien trat derselbe I t t l i l ,
bei der k. k. Statthalterei in Wien in den politischen
Verwaltungsdienst ein nnd wurde uach vicljährigcr Ver-
wendung bei den politischen Behörden in Niederöstcr-
reich 1876 zum Statthaltereisecretär in Steiermark er-
nannt. I m folgenden Jahre mit der Leituug der Be-
zirkshauptmauuschaft St. Johann in Salzburg betraut,
wurde er 1878 zum Bezirkshauptmaun ernannt und
in demselben Jahre nach Leobcn in Steiermark be-
rufeu. I m Jahre 1881 zum Regierungsrathe in Kla-
genfnrt befördert, wurde er 1884 unter gleichzeitiger
Verleihung von Titel nnd Charakter eines Hofrathes
zur Landesregiernng in Salzbnrg versetzt. Zn Beginn
des lanfeuden Jahres wurde Graf Merveldt znm Hof-

rathe der Statthalterei in Graz ernannt, vml welchem
Posten ans er znm Landespräsidenten in Schlesien be-
rnfen wnrde. — Der unter Ernennung znm wirtlichen
Hofmthe von der krainischen Landesregierung znr Grazer
Statthalterei versetzte bisherige Titularhofrath Graf
Rlldolf C h o r i n sky ist ein Sohn des vormaligen
Statthalters von Niederösterreich, Grafen Gustav Iguaz
Chorinsky, uud steht gegenwärtig im 50. Lebensjahre.
Er war Bezirköhauplmauu in Tschernembl und wnrde
im Jahre 1874 Rcgieruugsrath bei der hiesigeu Lan-
desregierung; vor zwei Jahren wurde ihm der Titel
und Charakter eines Hofrathes verliehen. Graf Nndolf
Chorinsky genießt mit Recht den Ruf eines tüchtigen
Vcrwaltnngöbeamtcn nnd erfreut sich iu seinem bis-
herigen Wirkungskreise der Sympathien beider Natio-
nalitäten in Krain.

( B e g r ü ß u n g s s c h r e i b e n au d i e H a n -
d e l s k a m m e r n.) Se. Excellenz der Handelsminister
Marqnis dc B a c q u c h e m hat der «Neuen freien
Presse» znfolgc an sämmtliche Handels- und Gcwerbe-
kammcru folgendes Begrüßungsschreiben gerichtet: «Se.k.
und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchstem
Handschreiben vom 2li. I u u i l. I . mich zum Handels-
minister allergnädigst zu ernennen geruht. Iudem ich
infolge dieser Allerhöchsten Schlussfassuug mit heutigem
Tage die Leitung dieses Ministeriums überuchme, setze
ich die geehrte Kammer hicvon in Kenntnis, hiemit das
Ersuchen verbindend, mich in Erfüllung der Obliegen-
heiten meines Amtes durch vertrauensvolles Entgegen-
kommen und bereitwillige Mitwirtnng kräftigst unter-
stützen zu wollen. Es bedarf bei diesem Anlasse wohl
nicht erst der Versicherung meinerseits, dass ich der
Pflege und Förderuug der so wichtigen Interessen des
Handels nnd der Gewerbe stets die' vollste Beachtung
nnd angelegentlichste Fürsorge in meiner Amtsführung
zuwenden werde.»

( K r o a t i e n . ) Der Centrumsclub des kroatischen
Landtages marschiert immer weiter nach links, so dass
er sehr bald nicht mehr wissen wird, wo er hält. Ob^
wohl die ungarische wie die kroatische Regnicolar
Deputation alle Mühe hat, deu bestehenden Ausgleich
in seiner Reinheit uud Durchführbarkeit aufrechtzuer-
halten, so plaidiert doch das Organ der Grafen
Draskovic für die Auuexion Dalmatieus an Kroatien.
I u Agram muss es jetzt sehr heiß sein. soust wäre
das Entstehen solcher Phantastereien nicht zn erklärn«.

( Z u r C a b i n e t s k r i s i s i n Ä a i e r n . ) Das
baierische Gesammtministcrinm Hut vorgestern früh dem
Prinz-Regenten seine Demission unterbreitet. Die Mel-
duug kommt durchaus uicht überraschend; die Demission
deb Ministeriums ist rill formeller Act, der nach dein
Eintritt der Regentschaft nicht ausbleiben kouute, dem
jedoch kaum cinc politische Bedeutung bcigemessen wer-
den darf. So sehr man auf Seite der extrem-clericalcu
Fractiuu die definitive Beseitigung des Ministeriums
Lutz wüuscht, so weuig ist derzeit au eine solche zu
denken. Das Cabi.uct erfreut sich des vollen Vertrauens
des Priuz-Regeuteu. ein Vertrauen, das sich alsbald
in der Ablehnung des Demissionsgesuches documen-
ticrm dürfte. ^ ' ^
.<- ( ? ^ t ü r k i s c h - m o n t e n e g r i n i s c h e r C o n -
f l i c t . ) Emeu amtlichen Berichte zufolge überschritten
am 2. ̂ uU morgens mehrere Hundert bewaffnete Türken
aus Kolasln den Grenzfluss Fara, züudeten die nach

dass ich gar unsanft durch ein wahrhaftes Höllenconcert
aus dem ersten Schlummer geweckt wurde. Es waren,
wie ich später erfuhr, heimkehrende Grenzer, die lieblich
angeheitert nationale Heldenlieder anstimmten, so zwar,
dass man der Macht des Gesanges, die im grauen
Alterthume Steine zu Thebens festen Maueru fügte,
hier das Gegentheil zutrauen konnte, nämlich Manern
zu stürzen.

Ein heiterer, klarer Herbstmorgen ließ nns alle
Leiden bald vergessen, wozn noch unsere Wirt in durch
ein tadelloses, lang entbehrtes Frühstück beitrug. Hier-
auf widmeten wir der sehr alten, von den sen'onischen
Galliern herstammen sollenden Stadt eine eingehende
Besichtigung. Ich kam hierbei zur Ueberzeugung, dass
jene Gallier gewiss nicht die Könige im Reiche des
guten Geschmacks gewesen sein konnten, gleich ihren
heutigen Nachkommen, da sie sonst umöglich eine Nieder-
lassung in diese enge, zwischen unwirtlichen Felsen ins
Meer mündende Schlucht gezwängt hätten. Die Stadt
selbst war ehemals mit festen Mauern und Thürmen
umgeben, von denen noch Trümmer übrig sind. Durch
enge, winklige Gassen kommen wir auf eiuen geräumigen
Platz. Die in ihrer Bauart sehr gewöhnliche Kaserne
soll ehemals ein Castell gewesen sein und wird dem
vierzehnten Jahrhundert zugeschrieben; das Alter der
ziemlich großen Kathedrale reicht in das zwölfte Jahr-
hundert zurück.

Der Hafeu von Zengg ist geränmig und ist im
Sommer hauptsächlich von italienischen Küstenfahrern
besucht, die hier den Ueberschnss ihrer Vodenerzeugnisse,
meistens in Zwiebeln, Paradiesäpfeln nnd anderem
Obst bestehend, verwerten. Von ersteren sieht man große
Wagen voll der Grenze zuführen, wo sie als selbst-

ständiges Gericht ohne Zuthat geuossen werden. Aus
Dalmatien wird Oel nnd Wein eingeführt.

Ehemals, besonders im sechzehnten Jahrhundert,
war Zengg stark bevölkert, als sich nämlich die der
türkischen Herrschaft entronnenen Bosnier Hieher flüch-
teten, welche noch hente nnter dem Namen Uskoken
(Ueberläufer) hier ansässig sind. Nuu zählt Zeugg, eiuc
der ältesten kroatischen Städte, von Mathias Corvinns
zur Freistadt erhoben, kanm 3000 Einwohner. Sowie
das Klima ranh nnd schonungslos, so trägt auch alles
ringsumher einen herben, strengen Charakter. Beson-
ders wurde dieser Eiudruck in mir bestärkt, als ich den
wenig entfernten Friedhof betrachtete, der hart an der
Landstraße, in einem tiefen Felsenbctte gelegen, von
einem zuzeiten hoch anschwellenden Gießbache arg ge-
fährdet, uns viel eher den starren, tödtenden Schmerz
als die friedliche, versöhnende Ruhe des Todes ver-
sinnbildlicht. Ich habe die Armen innig bedauert, die
ihre Saat für die Ewigkeit iu dies Schreckensthal ver-
senken müssen.

Unsere Abfahrt war auf deu kommenden Morgen
mit dem aus Dalmatien anlangenden Dampfer fest-
gesetzt, doch wurden wir schon in der Nacht durch eiu
bedeutsames Krachen und Knarren an Fenstern und
Thüren benachrichtigt, dass wir nicht so leichten Kanfes
davonkommen sollten, dass nämlich die viclerwähnte
Bora uns eine Abschiedsvorstellung zn geben gewillt
sei. Dennoch begrüßte uns des Morgens ein klarer,
sonniger Himmel, aber die blaue Adria' hat heute gauz
anderes zu thuu, als fromm den Himmel zu spiegeln.
Es zischt nnd siedet nud schäumt in ihr. nnd mit'don-
ucrähnlichem Getöse stürzt sich der entfesselte Orkan
herans aus den kahlen Schlündcn anf das sich wild

aufbäumende Element, das er in Myriaden Atome zer-
the> t nnd als Wasserstaub flüchtig vor sich hertreibt.
Obzwar die Bora ein ungeschlachter, so ist ie doch eiu
ehrlicher Fe.nd nnd immerhin dem grauen, gleißneri-
scheu Sclrucco vorzuziehen. - ., ? .

Wir beschlossen daher ebenso ehrlich, diesem Feinde
nnd semer Uebermacht zu weichen, uud da ohnehin die
Chancen fur die Ankunft des Dampfers sehr qerinq
waren, so zogen wir es vor, mittelst elender Postkutsche,
me man mit Stricken gebnndeu, zu unserer Reise reha-
mutiert hatte, die Rückfahrt nach Finme anzutreten,
d>e uns wieder allmählich mit leisem Uebcrgange in
die heiteren breiten Pfade des civilifierten Lebens ae-
leiten sollte. * *

Das Opser der Nebe.
Roman von Ma« vou Meihenthurn.

l41.ssortschuun.)
«, M ' t linbeschreiblichem Sehnen f ach te sie des
Augenblicks. ,u welchem ihr vergönnt sein würde mit
Hugo fortzugehen, fort. weit fort von dem lastenden
Gr iebe der Gegenwart^ beseligt von dem B e U
dass er fic liebe lind fur fie Surge traae

FröhUches Geläute der Kirchenglocken schlug au
,hr Ohr. Bertha und Erna traten ein. um ihr beim
Ankleiden behilflich zu se.n, und als sie endlich in dem
wveren weißen Atlaskleide, mit Myrtenkran und
Schleier ..n Haar. den Diamantschm.lck des Oheim,
nm den Hals. vor dem Spiegel stand da lies, s,'ä>
""". m.e s c h ^ e Braut

Am Arme des Ohmns trat sie endlich in die Kirche,
vor deren Hochaltar Hugo bereits ihrer harrte.
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sten montenegrinischen Häuser an, besetzten die Befesti-
gungen und nahmen zwei montenegrinische Capitäne
gefangen. Die Montenegriner griffen' die Eindringlinge
am folgenden Abend an. Der Kampf dauerte bis
^ Uhr morgens. Tic Türken wurden vertrieben nnd
ueßen viele Todte zurück. Eine Anzahl Türken mit
den gefangenen Capitänen wurde in einem Häuser-
complex eingeschlossen; denselben wurde Pardon zu-
U'agt' wenn sle die Capitäne ausliefern. Der eiqene
Verlust betrat 7 Todte uud 13 Verwundete. - Eine
neuere Depesche meldet: Aus drei montenegrinischen,
niemals türkischen, im Ma i gewaltsam besetzten Dör-
seln aiisgewauderte Muhamedauer überfielen in einer
" '^b!chen Stärke von iiOOO Maun in der Nacht zum
^ . > M l Moikovac uud fiengcn zwei montenegrinische

i? ^ ' ^ ' . ^ " ^ " ' i^och mit Verlnst zurückgetriebeu
und li() Mauu eiugcschlossen.
^ . . ( ^ l l l s G r i e c h e n l a n d . ) Die Königin von
Griechenland mit den Prinzcssinueu und dem Prinzen
Andreas schifften sich vorgestern via Odessa uach Petcrs-
bnrg ein. Ein russisches Schiff begleitet die Königin
o»S in die Dardauelleu. König Georgios reist im
^aufe der Woche ab. Das Ministerium arbeitet an
den Vorlagen behufs Reform der Armee- und Marine-
verwaltung.

TlWsllcuiglcitcll.
— (D ie Cholera.) Obwohl die Cholera in Fiumc

nur sporadisch auftritt, fluchten sehr zahlreich die besser
sttmerten Familien auf krainisches oder kroatisches Gebiet.
Fnzinc ist von flüchtigen Fiumancrn überfüllt, auch Del-
mce, Lokve u»ld Karlstadt. Auch in Agram befinden sich
bereits einige Fiumaner Familien. Einer Verordnung der
kroatischen Regierung zufolge muss jeder Reisende auf der
Äahnstat.on Buccari ärztlich untcrsncht werde,,, Verdäch-
tige müssen sofort zurückreisen. I n der Station Fuzine
wird M r aus Fiume autonunende Eiseubahnzug des-
mstclert. Die Züge von und nach Fiume verkehre» auf
der ungarischen Staatsbahn von gestern ab bloß bis
Namera -Moravicc, wo die Passagiere umsteigen und auf
. "? / I ' c ? 3 ^ " " expediert werden. Der Landes-Sam-
tatschef Kallivoda bereist das kroatische Küstenland und
ordnet persönlich die Durchführung von Prävcntiv-Maß-

«<!! / ^ ^ ' ^ ^ " ^ ^ . " " " g erließ au sämmt-
liche politische Gemeinden die Aufforderung, jede aus
Fiume au kroatisches Gebiet geflüchtete Person einer
arztlichen Untersuchung zn unterziehen.

— ( Z u r R e f o r m der med ic in i schcu
S t u d i e n - nnd R i g o r o s e n - O r d n u u g . ) Der
Landes-Sanitätsreferent von Niedcrösterreich, Statthaltcrei-
rath Ritter von K a r a j a n . hat dem Landes. Sanitäts-
rath ein Referat über die Reform der medicinischcn Stn-
d,cn- uud Rlgoroseu-Ordilung vorgelegt. Die Reform-
antrage des niederöstcrrcichischcn Landcs-Sanitätsrathes.
welche den Mm.stcricn des Innern u,ld des Uuterrichles
vorgelegt worden sind, gehen dahin: Die üblichen Ferien:
A ' ' Welhuachts-, Oster- uud Psiugstserieu siud zu
reducieren. Durch eiue streugere Ausuützung der Zeit
wurde so viel gewonucn, dass das Studium der Mcdiciner
aus vier Jahre beschräukt werde» töuute. Das hicdilrch
gewonnene fünfte Jahr wäre für dcu obligatorische» Vcsuch
der Spitaler zu verwcudeu. Ferner dürften in einem

Collegium nicht mehr Hörer eingeschrieben werden, als
nachweislich mit Erfolg uud Nutzen an dem Unterrichte
thcilnchmcn können, und ist daher auch die Zahl der für
ein jedes Collegium zuzulassenden Studenten im vor-
hinein zn bestimmen. Hicbei ist auch eine Regelung der
Collegieugeldfrage angeregt; endlich soll. ein Studieuplan
angelegt werden, welcher die Reihenfolge, in der die
Studenten die eiuzelnen Fächer zu hören haben, genau
festsetzt und zu dcsfen Einhaltung die Medicincr ver-
pflichtet werden follcn. Die Zulassung zur ärztlichen
Praxis foll nicht von der Erlangung des Docturgradcs,
foudcrn vo» der Ablegung einer Staatsprüfung abhängig
gemacht werden. Das Doctoral soll nur für jene gelten,
die sich dem Lehrfache oder einem Specialstudium widmen
wollen.

— ( V e r m i s s t e T o n r iste n.) Wie aus Lienz
berichtet wird, gicugcn Markgraf Alfred P a l l a v i c i n i
und H. von C r o m m e l i n mit den Bergführern Chri-
stian Rangctiner nnd Engelbert Radisoirr am 25. Juni
trotz der ernstlichen Vorstellungen der letzteren, welche die
Tour wegen des schlechten Wetters als sehr gefährlich
erklärten, zur Stüdlhüttc. Es scheint, dass sie am ii listen
Juni nur eine Recognoscicrnng vornehmen und jedenfalls
zur Stüdlhüttc znrücktchrcn wollten, da sic daselbst ihre
Plaids, Bücher, deu Proviant und ihren Compass zurück
gelassen haben. Um 7 Uhr früh wollen zwei Personen
mit Fernrohren von zwei verschiedene» Punkten der
Kalserthalseite die Gesellschaft gegen den Glock»ergrat
hingehen gesehen haben. Vis dorthin fand ma» auch die
Spuren. Nach dem Samstag hat aber niemand mehr
einen von den Tonristen uud Führern gesehen. Es ist
wahrscheinlich, dass die Gesellschaft gleich am ersten Tage,
anl 20. Juni, von einer Lawine verschüttet wurde. Vor-
gestern mit dem Vormittagszuge kamen die trostlosen
Eltern und zwei Cousins des Markgrafen Pallaviciui in
Lieuz an und fetzten nach knrzer Rast den Weg nach
Kals fort, um in der Nähe des Unglücksortes bestimmte
Nachrichten zu erlangen.

— ( S e l b s t m o r d e ines M a j o r s . ) Der pen-
sionierte Major Wenzel Kellner durchschnitt sich vorgestern

l morgens in seiner Villa zu Gainfarn bei Vöslau den
Hals. I n einem zurückgelassenen Schreiben gibt er als
Grnnd seiner That hochgradige unheilbare Nervosität an.

— (Chinesische Kr iegssch i f fe i» Europa.)
Dem frauzösischen Marineminister ist die Mittheilung ge-
macht worden, dass demnächst zum erstenmale ein chine-
sisches Geschwader die europäischen Häfen bcsucheu wird.
Dasselbe besteht aus zwei Panzerschiffen, «Wei-Yuen» und
«Chen-Zuen», nnd einem Aviso und wird vom Admiral
Ting befehligt werden.

— (Blitzschlag.) Am vergangenen Sonntag wäh-
rend des Gottesdienstes in der heil. Geist-Kirche zu Prag
schlug der Blitz in die Kirche ein. als der Pfarrer zu
Predige» begann. Derselbe war in eine Flamme gehüllt,
die ihn jedoch nicht verletzte. Nur am Hauptaltare wurde
eiu Bild herabgcrisscn und ein silberner Leuchter abgc-
schmolzcn und in der Sacristei ein Brett abgerissen. I n
der Kirche Ware« elwa 100 Personen anwesend, welche
sich alsbald beruhigten, nachdem der Pfarrer die Predigt
wieder aufnahm. Zwei Frauen wurden ohnmächtig weg-
getragen.

— ( E i n t r a u r i g e s Ende.) I n Teltow bei
Berlin fand die Witwe Schulhe-Delitzsch' ein trauriges
Ende. Sie vergas;, ihr Nachtlicht auszulöschen; das Bett

gerieth in Brand und sie erlitt schwere Brandwunden,
denen sie tagsdarauf erlag.

— (Bosha f t . ) Gast: «Was ist das für ein
Wein, den Sie eben gebracht haben?» — Wirt : «Rildes-
heimcr.» — Gast: «Ist das sein Geburtsname oder hat
er den erst bei der Taufe erhalten?»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemcinderalh.

Der gestern abends stattgehabten Sitzung des Lai-
bacher Gcmeinderathes präsidierte Bürgermeister G r a s -
s e l l i . Zu Verificatoren des Sihungsprototolles wurden
nominiert die GRN. P a t i c und Dr. R. v. B l e i w e i s -
T r s t e n i s k i . I n das Ausschusscomite' zur Ueberführung
der Gebeine des Slavisten K o p i t a r von Wien nach
Laibach wurden über Einladung des Ausschusses der
«Matica Slovensta. gewählt die Herreu: Vicebürger-
meister Vaso P e t r i c i c und die GRR. Prof. Thomas
Z u p a n nnd kaif. Rath M n r n i k .

GR. Dr. T a v c a r referierte über die Ausscheidung
der Parcellen des Gutes Unterthurn und des Coliseums
ails der Gemeinde Unterschischka. Der Referent bemerkt,
die Anforderungen bes von der Gemeinde Unterschischta
gewählt?,, Comites seien exorbitant und für die Vertreter
der Landeshauptstadt Laibach unannehmbar. Zuerst wur^
den 10000 f l . gefordert, später erklärte sich die Majoritüt
des Comite's der Gemeinde Unterschischta für eine Ab-
findungssumme von 7000 fl., nur einer der Bevollmäch-
tigten beharrte mit Entschiedenheit auf der Abfindung
von «000 fl. Ueberhaupt aber betonten die Vertreter
der Gemeinde Unterschischta, sie seien eher bereit, diese
Parcellen infolge einer höheren Entscheidung unentgeltlich,
als um einen geringeren Betrag abzutreten. Der Referent
beantragt, der Gemeinderath möge als eine entsprechende
Entschädigung für die Incorporierung der betreffenden,
bisher zur Gemeinde Unterschischta gehörigen Parcelle»,
zur Landeshauptstadt Laibach aus freiem Willen den Be-
trag von 4000 fl. bewilligen gegen dem, dass die Ge-
meinde Unterschischla sich zur Annahme dieser Entschädi-
gung binnen 14 Tagen bereit erklärt. Auch sei di? hohe
Regierung von diesem Anbote zu verständigen.

GR. H r i b a r bemerkt, die ganze Area, welche in
das Pomörium der Landeshauptstadt Laibach einverleibt
werben soll, betrage 142 Joch und einige Klafter. I n
dem vom Landtage beschlossenen Gesetze bezüglich der
Incorftorierung dieser Area ist von einer Entschädigung
keine Rede, und nun verlangt die Gemeinde Unterschischla,
trotzdem sie niemals etwas für die Polizei auf diesen so
frequentierten Orten gethan, eine so hohe Entschädigung
Die Stadtgemeinde Laibach erweise der Gemeinde Unter-
schischla nur einen Freundschaftsdienst, sie übernehme ja
eine große Last. nämlich die der Obsorge für die öffent-
liche Sicherheit, wodurch die Oemeindecafse von Schischta
nur profitiere; weiters für die Erhaltung der öffentlichen
Wege und Straßen in diesem Theile, was die Gemeinde
Unterschischka, wenn man dieselbe mit Rücksicht auf den
öffentlichen Verkehr hiezu zwingen würde, fo viel Geld
tosten würde, bafs dieselbe nicht in der Lage wäre, Ein-
nahmen, sondern lediglich nur Ausgaben für ihre Ge-
meinbecasfe zu verrechnen. Redner meint, eine Entschädi-
gung von 3000 f l . wäre genügend.

GR. Franz R a v n i h a r befürwortet mit Venifung
darauf, dass die Stadtgemeinde Laibach gegenüber der

Das Brautpaar stand vor dem Priester, die ersten
^ o n e oer Helratöceremonie ertönten langsam und
feler.ch von den Lippen desselben, lautlose St i l le
h e r r M . uud so kam es auch, dass mau deutlich das
w amm ^ ? " s " " " a h m . Allgemeine Be-
N nlo^ '" 5"" ^'tteshause. als bleich und

rechten Arm in der ^ . A

Anwesenden m ihrer mcht germgen Ueberraschm.a de
Freiherr» Henry von Carr erkannten. ^ " '

«Halt! . rief er mit lauter, vernehmlicher Stimme
als er anf gleicher Höhe mit dem Brantpaar an-
gelangt war. «diese Heirat darf nicht stattfinden!»

Als wäre eine Bombe nnter ihnen geplatzt, so
stoben alle anseinander.

«Henry!, rief Hugo in höchster Ucbcrraschnng.
wahrend S i r Richard Fitzgerald vortrat uud iu lioch-
mnthigem Ton fragte:

«Mit welchem Rechte. Si r Henry, unterbrechen
^>le dle Vermählung meiner Nichte?»

«Mit dem triftigsten aller Rechte!» klang es
evens.) hochmüthig von Si r Henry's Lippen zurück.
'Beatrice ist mein Weib.'.

^ ° m Zenith des Gliickeo ins tiefste Elend.

e n t l l > k l ^ ° ^ ' " " bes Himmels willen widerlege die
welche jener Elende fo glaubwürdig

dass r in ^ ' " ' ' das Necht, ihn. die Versicherung.
H..W K ^3? ' " ' " 's " " " i b zn schlendern!.

b e l , e r N . . ? > ? ^ " ' " " ' es, welcher mit uur mühsam
veyenschtel Leidenschaft diese Worte hervorstieß.

Ein jedes derselben fiel einem Kenlenschlag gleich
auf das Herz des Mädchens, an welches sie gerichtet
waren.

Es gebrach ihr an Muth. die Augen anfzufchlagen.
um dem Blicke des Mauues zu begegnen, den sie so
innig liebte uud welchem sie trotzdem so qualvolles
Weh bereitet hatte.

Die Familienmilglieder hatten sich in dem Wohn-
zimmer des Schlosses vereinigt; angstvoll flüsterte man
sich zu. dass Unerklärliches. Entsetzliches sich zugetragen
haben müsse.

Beatrice glich mehr einem Gespenst, denn einem
lebendigen Wesen aus Fleisch uud Blut.

Der Freiherr Richard Fitzgerald stand mit ernster,
strenger Miene mit verschränkten Armen am Kamm.

Die alle Wnndc, welche nie geheilt, welche nur
vernarbt gewesen, blutete nun von neuem.

U"dy Fitzgerald trachtete. Bertha zu beruhigen,
die bald lachte, bald weinte nnd bei der ein hysteri-
scher Anfall von Minnte zu Minnte zu gewär«
tigen war.

Oswald stand ernst uud betrübt au Hugo's Seite,
dessen Züge bis zur Uukeuutlichlcit vou Graul ver-
stellt waren.

Beatrice stand allein, bis endlich Erna Capel
an sie herantrat und ihre Hand in jene Veatricens
schob.

Am Tische inmitte des Gemachs lehnte Si r H?nry
Carr. den rechten Arm in der Schlinge, den Kopf
stolz emporgerichtet.

Sie bot einen eigenartigen Anblick, diese ganze,
voll Schreck gelähmte Gesellschaft. Noch befand sich
Bcalricc im vollen Brautstaat, obschou sie dcu Schleier

zurückgeschlagen hatte. Die Strahlen der Sonne, welche
durch das Fenster strömten, brachen sich funkelnd in den
Diamanten am Halse des Mädchens.

Bleich und regungslos, einer Statue gleich, stand
sie da; hoffnungslose Verzweiflung sprach alls ihren
Zügen.

«Beatrice.» flehte Hugo leidenschaftlich, «sprich
nur ein einziges Wort, Geliebte! Doch nein. dn
brauchst nicht zu sprechen, brauchst, was er sagt. nicht
zu widerlegen! Ich weih, dass alles falsch ist. falsch,
wie er selbst!»

«Nur. weil ich dein Unglück beklage, nur weil ich
uuserer alteu Freundschaft gedenke, fordere ich keine
Sühne für solche Worte von dir!» sprach langsam Sir
Henry Clllr. während seine Augeu sich drohend auf bell
Major heftete». «Weshalb schweigt sie? Glaubst du
nicht, dass sie die Anschuldigung nicht von sich weisen
würde, wenn sie es vermöchte? Sie weiß, dass ich das
Recht auf meiner Seite habe und Zeugen, um es zu
beweisen. Setzest du so unbedingtes Vertranen in sie,
dass du nicht einsehen willst, sie habe die Verlobung
mit dir bereut? Dass du nicht begreifst, was sie er-
kannt hat. dass das Geld des Aristokraten mehr wert
ist. als die Liebe des mittellosen Officirrs? Man legt
dem weiblichen Geschlechte selten genug Übertriebelle
Grohmuth. Mangel an Eigennutz zur Last!» fuhr er
mit Bitterkeit fort. denn die Verachtung welche sich
mit furchtbarer Deutlichkeit in Beatricens Mienen aus-
sprach, entstammte seinen Zorn. «Du warst nicht lauge
fort. als sie mir gestattete —»

. I I I der Vorhalle ihre Hand zu kilssen!» unte,-
brach Bertha Fitzgerald die Rede des Frecherm

(Foillchullg folgt.)
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Gemeinde Unterschischka der stärkere Theil sei, dieselbe
möge nicht, ermuthigt durch ihre Erfolge infolge des
beschlossenen Landesgesetzes, an dein festhalten, dass Ge-
walt nnd Macht vor Recht gehe; er empfehle daher, die
verlangten 700(1 f l . für das ausgeschiedene Territorium
der Gemeinde Unterschischla zu bewilligen.

GR. Dr. Ritter von N l e i w e i s - T r s t e n i s k i
erklärt, dass, als er im Landtage für die Interessen der
Gemeinde Unterschischka eintrat, diese mit seinen Anträgen
im Landtage zufrieden gewefen fei und ihm ein Nank-
schreiben gesandt habe. Die Summe von 4000 fl, wäre
daher als Entschädigung genügend. Die Gemeinde Unter-
schischka solle nur zu den Erhaltungskosteu der Straßen
und der Polizeibeaufsichtigung in dem auszuscheidenden
Territorium angehalten werden, dann würden die Einuahmen,
die jetzt verrechnet worden, bald verschwinden.

Nachdem noch die GRR. P a k i c und G o g o l a
zu dem Antrage gesprochen, bemerkt der R e f e r e n t ,
die Gemeinde Unterschischka könne sich aus den, auszu-
scheidenden Besitze nur so lange einen Gewinn verrechnen,
als die k. k. Bezirtshauptmannschaft nicht darauf dringt
und die Stadtgemeinde Laibach nicht dafür mit aller Ent-
schiedenheit einsteht, dass wenigstens ein Polizei-Organ
von der Gemeinde Untcrschischka für die zu incorporie-
renden Parcellen des Gutes Tivol i und des Colifeums
bestellt werde. Sobald dies durchgeführt würde, hätte die
Gemeinde Unterschischka ein Polizei-Organ aufzustellen,
dann müsste sie für dasselbe mindestens 400 fl. jährlich
bezahlen müssen, und die Berechnung eines Einkommens
würde dann nicht mehr möglich sein. Die Stadtgemeinde
Laibach aber übernehme durch die Incorporicrung nur
eine Last, und dies lediglich im Interesse der öffentlichen
Sicherheit auf dem frequentesten Vergnügungsorte der
Stadt, denn die Stadtgemeinde Laibach werde bloß zur
polizeilichen Sicherheit unter Tivoli mindestens zwei Po-
lizisten halten müssen.

Bei der Abstimmung wurde, nachdem sämmtliche
übrigen Anträge abgelehnt worden, der Sectionsantrag
auf eine Entfchädigung pr. 4000 fl. angenommen und be-
schlossen, hievon die Gemeinde Unterfchifchka und den
kramischen Landesausschuss in Kenntnis zu setzen.

(Schluss folgt.)

— ( E i n D r o h b r i e f . ) Der Leiter der Bezirts-
hauptmannfchaft Stein, Herr Dr. Karl R u ß , hat vor
einigen Tagen ein anonymes Schreiben erhalten, in
welchem er unter Drohungen aufgefordert wird, einen
wegen Schadhaftigkeit behördlich gesperrten Steg über den
Feistrizfluss wieder herstellen zu laffen. Die gestrige
«Tagespost» weiß nun in einer Laibacher Korrespondenz
zu berichten, Herr Dr. Ruß habe <von den Insassen
einer slovenischen Gemeinde» seines Bezirkes einen Droh-
brief erhalten. Es ist dies eine ebenso kühne als un-
begründete Behauptung, und ist es nur zu bedauern, dass
Blätter, welche ernst genommen werden wollen, sich nicht
scheuen, derlei vage Behauptungen der Oeffentlichteit zu
übergeben. Mi t Bezug auf die erwähnte Correspondenz
hat das l. k. L a n d e s p r ä s i d i u m in Krain der
Grazer «Tagespost» folgende Berichtigung überfendet:
Da die in Nr. 185 der «Tagespost» enthaltene Corre^
fftondenz aus Laibach, betreffend einen dem Bezirtshaupt-
manne in Stein zugekommenen Drohbrief, nicht in allem
der wahren Sachlage entfpricht, so wird die löbliche Re-
daction auf Grund des tz 19 ws Pressgesehes um die
Aufnahme der folgenden Berichtigung in die nächste
Nummer des Blattes ersucht. Bezirkshauptmann Dr.
Karl R u ß , der allerdings ein Bruder des bekannten
Reichsraths-Abgeordneten dieses Namens ist, hat einen
anonymen Drohbrief erhalten, weil er einen über den
Feistrizfluss führenden, äußerst fchadhaften und daher der
öffentlichen Sicherheit fehr gefährlichen Steg — bis zur
Herstellung desselben seitens der hiezu Verpflichteten —
durch amtliche Verfügung hat fperren lassen. Da der
Drohbrief, wie schon erwähnt, anonym ist, so ist es eine
kühne Behauptung des Laibacher Correspondent««, dass
der Drohbrief «von den Insassen einer slovenischen Ge-
meinde» des Bezirkes Stein stamme. I n dem Drohbriefe
Wird nicht «al len i n K r a i n ansässigen Deutschen über-
haupt mit Tod und Verderben gedroht, falls es ihnen
fernerhin in den Sinn kommen sollte», < «anders zu
denken, als ihre slovenischen Mitbürger»», sondern der
Drohbrief spricht nur eine gegen den Bezirkshauptmann
und gegen «alle I h r Steierer» (?) gerichtete Drohung,
und zwar für den Fall aus, «als der Steg in ein
paar Tagen nicht wieder so hergestel l t w i r d ,
wie er f r ühe r war.» — Von dem Leiter der Bezirks-
hauptmannschaft Stein, Herrn Dr. R u ß , erhalten wir
folgende Zuschrift: I n verschiedenen Tagesblättern sind
an einen an mich gerichteten Drohbrief Reflexionen ge-
knüpft, die der Sachlage keinesfalls entfprechen. Wenn
ich gleich den peinlichen Eindruck, den die in dem Briefe
enthaltenen Angriffe auf mich und meine Familie machen,
nicht leugnen kann, so geht es doch nicht an, mit diese,»
Machwerte die Bevölkerung einer ganzen Gemeinde, mit
deren Einwohnerschaft, einzelne wenige Ausnahmen ab-
gerechnet, ich auf dem besten Fuße lebe, zu verquicken.
Ebenso ungerechtfertigt ist es, dem Schriftstücke na t i o -
nale A n t i p a t h i e n zu unterschieben, da ich zu solchen
keine Veranlassung gab. Jene, die mein Wirken kennen

werden mir das Zeugnis nicht versagen, dass mir nur
ein Leitstern vor Augen stand: «Ein treuer Diener
meines Herru zu sein».

— (Festconcert.) Das vom Männerchore der
Laibacher Citalnica arrangierte Festconccrt ist in jeder
Hinsicht zufriedenstellend ausgefallen. Die Brutto-Ein-
nahme betrug 272 fl. 54 kr., welches erfreuliche Ergebnis
hauptsächlich dem mit 120 schönen Gewinsten ausgestat-
teten Glückshafen zu verdanken ist. Vom gesanglichen
Theile ist in erster Linie das zum erstenmale aufgetretene
Quartett (Aucar, Kersnil, Pajser, Petrie) zu erwähnen —
sämmtlich frifchtlingende jugendliche Stimmen, befonders
der sympathische Tenor des Herrn Bucar. Die übrigen
Gesangspiecen wurden ebenfalls exact vorgetragen. Stür^
mischen Beifall ernteten die Herren: Meden, Stamcar,
Pucihar, Nolli und Paternoster. Auch die t. k, Regiments-
Musitkapelle trug redlich dazu bei, das versammelte distin-
guierte Publicum in gehobener Stimmung zu erhalten.

— (Besitzwcchsel.) Das Haus des Herrn Josef
P a u e r in der Petersstraße hat bei der executiven Feil-
bietung der Militärbeamte a. D. Herr C i r n s t e i n um
den Betrag von 11 700 st. erstanden. Das Haus war
gerichtlich auf 19 000 fl. geschätzt. — Das Haus des
geweseneu Fleischhauers Michael D i m n i t in der Peters-
straße, welches gerichtlich auf 12 000 fl. geschäht war,
hat bei der executive« Feilbietung der hiesige Fleischhauer
Herr Johann P o c i v a u n i k um den Betrag von 10 7!)0 st.
gekauft.

— (Cho le ra . ) Aus T r ie f t wird telegraphisch
berichtet: Der vorgestern unter Cholera-Symptomen Ver-
storbene ist der Bauer Iohanu Samsa. Der Handwerker
Stoca ist gestorben, und ergab die Section gleichfalls
Cholera. Sonntag ist die Hausmeisterin Katharina Tinta
plötzlich gestorben; obwohl der behandelnde Arzt erklärte,
dass Cholera als Todesursache ausgeschlossen sei, fand
gestern doch die Section der Leiche statt, welche ergab,
dass Frau Tinta au asiatischer Cholera gestorben sei.

— (D ie k. k. G e n e r a l d i r e c t i o n der Tabak-
Regie) in Wien gibt bekannt, dass von ihr beiläufig
600 h große und beiläufig 200 ,; kleine, von Emballa-
gen amerikanifcher Tabakblätter herstammendc Nindshäute
im Concurrenzwege an den Meistbietenden hintangegeben
werden. Schriftliche, mit einem lOproc. Vadium belegte
versiegelte Offerte find bis längstens 22. Ju l i 1«80 bei
der genannten k. k. Generaldirection einzubringen. Die
ausführliche Kundmachung liegt bei der t. k. Tabakfabrik
in Laibach zu jedermanns Einsicht auf. Dafelbst kann
auch die Ware besichtigt werden.

— (Angeschossen.) Aus N a d m a n n s d o r f
schreibt man uus: Der wegen Misshandelns der Kinder
vonl Besitzer Andreas G r o h a r des Dienstes entlassene,
31 Jahre alte Knecht Johann V i z j ak in Poresen, Be-
zirk Radmannsdorf, hat am 2«. Juni auf seinen Colle-
gen, den Knecht Josef T a v c a r , als letzterer, einen Sack
Mehl aus der Mühle tragend, etwa 10 Minuten von
dem Haufe des Besitzers Grohar entfernt war, mit einem
doppelläufigen^ Gewehre aus eiuem Gebüfche zwei Schüsse
abgefeuert und den Tavcar fchwer verletzt,

— (Aus dem Schwurger ichtssaale. ) Am
5. Ju l i war der 47 Jahre alte Kaischler Urban A r o -
l i h , Vater von drei Kindern, des Verbrechens der
schweren körperlichen Beschädigung angeklagt, weil er am
26. Dezember 1885 den Lorenz Z a v r l an der linken
Hand schwer beschädigt hat. Brolih wnrde zu zehn
Monaten strengen Arrestes verurthcilt. — Bei der zweiten
Verhandlung war der 28 Jahre alte Lorenz W e i t
ebenfalls des Verbrechens der fchwercn körperlichen Be-
schädigung angeklagt. Der Angeklagte hat den Äauern-
burfchen Alois D r i n o v c am 18. Oktober 1885 bei
einer Rauferei derart verletzt, dass derselbe das Gesicht des
rechten Auges total verloren hat nnd auch jenes des
linken Auges sehr geschwächt worden ist. Der Angeklagte
wurde zu sechs Jahren schweren Kerlers und zu eiuem
Schadenersatze von 300 fl. an den Beschädigten ver-
urtheilt.

— (Ar rend ie rungs-Kundmachung . ) Beim
hiesigen k. k. Militär-Verpflegsmagazine finden am 19tcn
und 20. d. M. Offertverhandlungen für nachstehende
Militär-Verftflegserfordernisfe: Hafer, Heu, Stroh, hartes
Holz, Steinkohle und Torf, statt. Nähere Auskünfte ertheilt
auch die Handels- und Gewcrbetammer in Laibach.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der La ib . Z e i t u n g .

Wien, tt. Ju l i . Das Kronprinzenpaar machte hcnte
mittags beim bisherigen französischen Botschafter Fon-
cher de Careil einen Abschiedsbesuch und verblieb da-
selbst zwanzig Minuten.

Trieft, «. Ju l i . Die gestern und heute erkrankten
zwei Personen sind gestorben. Ein heutiger zweiter
Fall ist in Vrhcmdlmig. Die Obdnction eines am
4. Jul i plötzlich verstorbenen Weibes ergab Cholera als
Todesursache.

Miiiichcll, li. I n l i . Der Prinz-Regent hat die De-
mission des Ministeriums nicht angenommen und den
Wllnsch ausgesprochen, das Ministerium, in welches er
volles Vertraue« setze, möge im Amte verbleiben.

Köl», 6. Ju l i . Eine Meldung der «Kölnischen
Zeitung» aus London besagt. Nnssland notificierte den
Mächte«, dass Batnm nicht mehr ei« Freihafen nnd
dass der Artikel 59 des Berliner Friedens a«f-
gehobe« sei.

Nom, 6. I n l i . Infolge der ««günstige« Sanitäls-
uerhältnisse wnrden die große« Manöver abgesagt.

Paris, li. Jul i . Der Senat genehmigte die Vor-
lage illbetreff der im Jahre 1«89 abzuhaltende« Welt-
mlsstellmlg.

London, li. I n l i . Bis 5 Uhr nachmittags wnrde«
gewählt: 1«7 Conservative. 43 dissentierende Liberale,
8tt Gladstonecmev und A9 Par«ellite«.

Dublin, l>. Jul i . Um Mitternacht griff ei« Volts-
hcmfe das Locale des eonseruativen Arbeiterclnbs a«
und versuchte, die Thüren z« erbrechen. Die Insasse«
feuerte« aus de« Fenstern auf die Angreifer, von denen
einer gelobtet nnd Aii verwnndet wurde«. Die Polizei
stellte die Ord«««g wieder her.

Cctinjc, tt. Jul i . Die ill ei»em Hä«sercomplex am
Grenzflüsse Fara cernierte« Kolaäi»er Türken versuchte«
gester« abe«ds bei dichtem Nebel emen Ansfall. Nach-
dem dieselbe« i« blutigem Kampfe zurückgetrieben waren,
wurde« die zwei gefa«ge»e« Capitäne ausgeliefert; der
Rest der Ei«gefchlosfene« caftitnlierte.

Volkswirtschaftliches.
Nudlllfswert, 5. Jul i . Dir Durchschnitts. Preise stellten

ich auf dem heutigen Martle wie folgt:

»l, lr, s<. ,,,

Weizen per Hektoliter ? 58 Eier pr. Stück , . . — 2
Korn » — — Milch pr. Liter . . . — 8
Gerste » — — Rindfleisch pr. Kilo . — 4»
Hafer » 3 9 Kalbfleisch . . — 48
Halbsruchl > - — Schweinefleisch » . — -,.
Heide» » 4 23 Schdpseusleisch > . — —
Hirse ' 4 88 Hähndel pr. Stück. . — 25
Kukuruz » 4 55 Taube» » . — 20
Erdäpfel pr. Meter Ctr. 2 40 Heu pr. 100 Kilo . . - —
Linsen pr. Hektoliter . — — Stroh UX) » . . —
(trbseu . - - Holz. hartes, pr. Cubil^ ^ -
Fisole» » — — Meter 3 25
Nindsschmalz pr, Kilo — «0 Holz. weiches, pr.Cubil.
Schweineschmalz > — 80 Meter — __
Speck, fnsch. » _ ^ Wci»,roth.,pr,Hel!olit. 16 —
Speck, geräuchert, , — 80 Wei», weisler, . 10 - -

Vclsturlicuc.
D e n l>. I u l i. Franz Auto» Strauzer, Äriefträgers-Tohn,

H J . , Wienerstraße 35, und Vrrtha Krrsnil, Vuchhalterö-Tochler.
10 Monate, Schlosscrgasfe 3, beide an Maseru.

Meteorologische Vcobachtilllgeu iu Laibach.

Z 5 ^ I« de« Himmel« r «Z

7U.Mg. 737.88 W " w M W ^ s ^ ß N ö l K ^ ' ' ^
6 . 2 . N . 736.40 27,4 SW. schwach better 0 00

9 . Ab. 736.70 i 20.« SSO. sckM Uter '
Morgens bewölkt, dan» heiter- dunstige Atmosphäre. Das

Ta^Ämttcl der Warme 22.2°, um 3,4« über dein Normale.

Verautwortlicher s iedacteurV^I^^ I 's^

Das Urtheil der Aerzte
allein ist maßgebend, ob ein Heilmittel sick in a?w!Nen Kranl.
heitssällen bewährt oder nicht/nnd verweiseV wi? N m."3
Ausspruche von e.ner großen Anzahl Umuersitäts-Professoreu
Ä^> d " l " " " " " " " " m Anwendung kommenden Apocheler

Dieselbe» habe» das »»getheilt Lob
der Aerzte gefunden, und diesen verdankt das Präparat unzweifel»
haft die kolosialc Verbrnlung. welche dasselbe hente als auaeneh-
mes f.chcres und unschädliches Abführmittel gefunden. Erhältlich
k Schachtel 70 lr. m den Apotheken. s8tt72)

> Für die meinem nun in «»tt ruhenden «»t!en W

» JuttuS I>ürr >
W erwiesene lchte Ehre und für die dessen Andenken W
>W gewidmeten Kränze spreche ich bewegte» Herzens W
M hiimit allen Freunden und Äetanntcu den innigsten ^
M Dank a»5. insbesondere noch dem geehrte» deutschen W
M Turnvereine und den Herren Oeschclstsgenosse» des
^ theuren Dahingeschiedenen.
W La ib ach, 7. Jul i 1886. lM

W Melauie Tiirr. W

Ver geckrten Vammmelt zur g M i g m Roliz,
dass die nächste Nummer der

nnd der

IlIu8<I-16I-t6N I^auon-Xeiwux
acht Tage später erscheint.

Achtungsvoll
I l g . u. Kleinmayr k Fed. Oambergs

B«chl,aud!u„g.
L a i l , ach. 5. Jul i 1886. ^ 9 7 ) 8_8
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Course an der W iene r Dorse vom 6. Z ln l i 1886. N°ch dm, °Mellen l°ursbl°tte
Veld War,

Ciaats-Aulrhcu.
" s ' " " l > ' t c »5-N. «s.4l>
^ U c n r n l e «<;__ ««2(,
«.„l^ <n/^ elaa!«lvsc 25>o sl, I3I d« 1̂>8 -
" , " ^ l ü°/<> ssn,,ze 500 „ i 3U l , 0 I40 -
^ " ' ^ " yllxsle! 1l>« „ 14<>-»<,l.,(,«c>
^>> N!aa<«!o,̂  . . ion.. K 8 - I W 2 5

"""""Ul«>>»c,'lchci»c , , per S l . "5- '-

^ ! ^ ^ . . ^ ° ^ " " ' ^ s!"!<»s>.i , l 17 NO 1,7'!».',
^ ' " - " ^c>le»rc»lk, s!cn.!,sni , ><,«- 102 15

"»! ! ^oldre,,! . 4" / , . . . , ,U5. s.s. ,05.^0
" ^ "p 'N ln t t c 5.«/,. . . . . !'4«l> '.'< l»b
" ^ ^," , ^ ! ^ ' ' ^ ^ ! ' , ö, W, ^,, 154 on 154 >,o
" ^ ^ " V U - ^ i i o l i l a l c » . . 100 75 1«! 25
« ^ ' « " ' i ' 0l'>,a,»>,.Ostl>i!..«) - - - - -
" ^ , « „ vum I , ,H7<! , i i>, 75, ,i<c> 5U

^ " " ' f " ' < l . ' O b l i g a t i o n e n

5°/° böhmische . . . . , „ < , . . .

^ ° W « ^ . . , , ^ N >.«-,

Vclt, Ware
5"/„ I^meser Nana« . . . . l05l0i0l>5<>
5"'n nnnarlsche w.'.'Xo 105 «ill

Nlidlrc öfftlltl. Nxlehen.
Donau Nlg.»Vosc 5«/« l0« sl. - i>7 20 i i7-?n

Nc>. «„ le ihe 187», stcucilvei , 10? 5c> 108'50
?li,lclü,'» d, Eladlzemrinde Wie« 1<>5 ü5 1U5>'75
A»1el)cn d, Eladlgr iur ind!: Wien

( P i l d « n>,d <^r!d) . , . . >»3 - —-—
P,c>«,ic!, 'Ä„I, t , c«>-,d>l,eul, W,e>, l i!4 !»0 l i ! 4^0

Pfaudblicfe
<>ltl 100 fl.)

Betcl.cr. aUg. ös!e,r, 4>/,"/„ Go ld . !2>>',<> i«s> 50
d!o, i>, 5« n „ <>/ , " / „ 1«N5,U i0u7^>
dlo, in 5l> „ „ 4"/., . «7 — »?!!!>
t l l , ' , Pvlimicn.LchuIdvelschr,.'!"/,, l<>»'25> !0U 75

Qls!,Hypoll,l lc>,bal>l >0j, 5 >/,"/<, >»i i!5> - -
O ' I ! . . ! , ! , ^ , )l'u>,l V l r l . I."/,, . , !« ! ' . ' ! « 101 «0

t l l ' , ,, 1'/,'7„ . XN W'o i l ! ! « '
d>». ,. 4"/,, , , !«k'»u !>>,! 20

u„ t , , nü,,, Bote>,c>>d!l.^ct,n!q<s.
!» P^s, in ^. i« ,̂:< v>>15' / , " /» — — — —

PriurilätoObligatiunrn
,sü, I!W s>)

KUsallch W>,sll>»l)N i , »iulijsivn — _ — —
steldlllandl'^il'Nl'»^!! ,» wi lder »8 85 !<!» <!5>
^,üN^Zoj^ !^ '>ch! l >,7'40 >,7 uo
v!'a!iz,jac ö!„>! -5'udir,,,» Äahn

l l rsl»!!, y l l 'NN l!ll>al,'ü , , . iu5'7s>!lo<! zi5>
«̂  !ld<,'!,dl,>i>c> , „ . . . > — ' —

Vcld Ware

S<aa««b,hn ' , «niissiün . , 200l5!e«le —
Slldbahn 5 U°/° N!» «!> U!« 7li

„ », 5 " » l3> 2 v l ^ I 5N
Unss'gxliz. V l lyn K»2l0K>2 5b

Diverse Lsse
(per Slilck»,

<3rcdit!l'!e lüu <! ,?7 «5 »?? 75
luaiy ' t l ) !»! 40 fl 4< s>o '«5'K«
<>>/<, T>««au°DcimpIlch, lOU fl. . li»-- !'» -
i!c,!bach^r Pr<»!»ie'.!^Ä»lch, ^<i f l , 2 1 — — —
Ojcner Vole «» sl 4f, - <?-—
Pal f jy ^ ! c 4U f i <l '?5 <« »k,
Molyen ii»cuz, öf t ,<,^^.v, !<»!!. K'2l> 14 4<1
Uiudoll-i'ose l<> si I« 70 Itt'2b
C aloi^'vst' 4U <l 57 75> l>« s>l>
E«, ' ^c ! , l> i«^ ' l ' f t 4U sl. , . . s,4 ?s> 55 2l>
W>ildslli!, '^'l '!c iiu sl, , , , 2« s>0 »4 -
Wiüdischglnft t'ose <u s>, , . 42 b< 4,1 —

Vaul'Nctien
<pci L l i l c l ) ,

V!„^le<-Ocstcl,, V l l n l iluu sl, , u z - - >i» 5><>
B.inlvcvei», W>c»er, 100 j l . . w<^!0 !<»<<'>!»
!Ut»«.°A>,s>,,Ocft.i!UUsl,S,4!!"/<, ^il« 5<u!)»X!! "
Ü l d l , . V l n s l , s , H n » b u , G , I«U,I, !2?«'s'l>!5!7U'Nl>
v>»!,'d!tl>!!»l, A l lg ll»ss, ^»»0>l, , 8«.'!5><!2»^"
T l'p!,'sl!rl!da»l, A l ! l , , 20» sl, , IUU — n»u 5l»
li<<>,l!»^l»:-Gcl.,i!titv!!!oi!.l»ul)sl, >5i!j — 5,«5> —
^>'poll,,l!>»!Nb., öst. ̂ lw >l, ^ .VV^, —-— —'—
r>,»tc>l',, ösl, , 0l) >l, V , 5w"/„ <t, z l« — ,»2 l<!
Q l ' s l ^ l . U»g. D>»!!l . . . . »74—«7« —
»Nl^üd.N,? !üi> >l 70 .>»« 7»'8l!
! ^ l l ch ,v l>a ! ! l , ÜiUss >!!> !>, !^ü—Is,3 '75

Vc lb W « e

Actien von Transport«
Unternehmungen.

Älbrcchl<«ahn «uo sl. G i l b« . »7 — S0 —
«Isold-sti»m.>Vahn »on f l . Gilb. <»l ?z 1»2 »5
,l,!!sin.T>!pl, Lift«! ' , «ws lü -v t , " 7 ? — « « 1 -
^ol^m, i/loldl'ohi! ,50 sl, . , 1«!»—170 —

. Westbahn leoo f l , . . . «01 —«»3 —
vuschlithradei E,sb, 500 f l . <lM. 740 — 750 —

„ <I!t.«) »00 f l . . I«2 «,',!»» »5>
Dooaü > Danipsschiffahrt» » Ves,

iDeftcvi,5,U0 sl, T M . . . . >98—400 —
D>ll»l°<t'f, (Vat.»Db..Z.)i!00sl.s. ls4 »5 l» i .^)
Duz Bodcnbachel s ,»^ , i!0u f l ,S , '— - —
<il^ade!h-Vohn 20« f l . <iM, . <425,0«4» —

„ ^!»z>Budwei« Ü00 sl. . 2i4'i<>z!il z»5>
« Sl)b.«2,, l .1I l , ! i , 1«?«2U0sl,H, ÜU« 25»0»'?s,
Fcrbmantl-Aoidh. luuu sl. liu»i, !ez»«8 «302
llla!>,«goIe!'^»l>N W!) sl. Si ldcl l!I8« 2,U50
giinllirchtN'V^lcsc, Hisv.2<><)<l.H. iu» 50 l»» 7»
Gllli,,«»tl«i!ubN»g -U.xuosl.^^i, —' —
M a , »öslachel ^i . l , ^ u j i . ö W ,
«alM>!d>,'i« «iiscndal,!! >uu sl, . — —
«aschau Odcid,<i>lcnl>. iluo sl. 2 , — '—
Vcmbcra ^zcrnowih'IassV Hljüii^

l'^b» ^cicUjch^li '<"" U> ö, W. l!2« 5,!)«,? —
Nl'Vd. i>sl. UNg., Ir!cs!5.0!i sl.>5!l1l. 5,!l» —5.70 -
Ornerr. viordnüstb, ü«u s>, S»lb, i«,5,»l?o —

dlo, (ll»,«) >!U" !» ^ U b n . 1«3»0lr»«n
PiaN'Duxcr His^N', l̂ .0 j l , s i l l ' , l« — »» —
Uiubols'^ «Y» ^"" >l. ^>>ll>cr , i«H — lüL-zl,
Cicbcul'Ur^cr »iijcüb, ?uu sl. > —- ' - -
L l a l l i i c i j l » ^ » ,̂̂ > , l , ö. W. . ^27 25l»7'b0

VNdb«l>n « o f l . Si lbcl . , . »14 .'.« l»5 -
VOb.illorbd .«erb,. ",,YO sl. « « ! . , , « « - l«f.'5>0
Ihciß'«,llhn »u« ! l , s, W. . .
I lamwav-Ges. w l . !70fl. ö W.«l»0 — «00 50

, Ws,. neu 100 sl. !l»7 - 107 i»:;
Il»n»p°ll.Gesells«aft ll»0 fl . — - — —
Ilug'nal i j , >i!lenb. W0 sl, Lübel l?7 »« »7« 3U
llng Noidl'sü'ah!! «>0 sl, V i l l x l ,7« - »?« bu
!l««,Wi!ftb,s»l!,llb.Gla,»«0U»l,B, ,7l» 5« >?«' —

Iuouftrle.Uctlc»
sper S t l l l l ) .

Egybi unb » lnd lx lg , <t>stn> uub
S«»h l - I n t , in M e n >uu sl, , — — - —

H>!«ubahnw..^eihg, ^,»u fl,4<,«/« — - —^ -
„Hl l icmühl" , Pap i ^ f . u, >U. '^ . »4 — e< l »
Oloulan'Gcsellsch., ösler l 'a lp iue ü! - «^00
Pi.lg<!c Hlsc» ^»d 'Ges , ^00 j l , . »51- - »»»'—
Kul . !> ' 'Tsr i , liisenr^jf. l«l> sl. . — — — —
Wasi ins . . ^ . . Oeft. in W. l lw »l. iz4 - 1b» —
^ r i s a i l l ! l t« l , len» »G<!> 70 f l - . — - — ^

Devise»
Deulsche Pl«h« « , 0», «»»>»
^onlion ,z«4«l»s>»0
^<»i« b« — 5<» l!»
pelcrOburg - — ^ ' ^

«alute«.
Ducalen 594 !> W
^<<j ianc».Tt i i< le ! 0 0 l l0««
Silber —- >! — —
Deutsche l»tclch«b»!!l,!<,l>!l! . . y< 05 S!i >«

D Unübertrefflich sür Zähne ^

^ I. Salicyl-Mnndwasscr ^
D «lom.Uischc«. wiv l l erfrischend, ver!,il>dert D
W da» Verderben der Zahne «»d bcscüigl dc» ^ss>
W üblen Geruch aus dem M.iudc. 1 ss»l'hel< W

Flacon 50 l l . ^s!

, l l . Salicyl-Zahllftulver 2
Ä allgvui^in l 'clicl ' l , wirs» sehr erfrischend »nd ^Ä
1 machl dic Zahne l'lcnbend wc>sj, l̂  !><» l i - W
N Ol>!c,e a»^s>lh>tc» W i l l c l , ilber die viclc A

H Danlsaguugcn einli l j«.», silhrt sttti! frisch U
>N an> >,'a>icr n»d vcvscudci »äqüch per Post dir ^ i

M „ll,l>, dem Ullthhuusl in Kaibach, W

W lauften Orlsslnal-Ialicyl-Munowasser >,nd D
ss»N E a l i c y l > Z n h u p u l U r r ist cinc auoülhrliche M
W Alchaublüng libl'r C«»scrv le r , !»g der Znhnc >!«i
U und der Mu»bl>ii l>lc »nculgcltl ich dcigcpaclt, l ^

Disttliarten
>" l i i ' l d s c h e r A u s f ü h r i l » ^

enipfchll»

Jg. u. ültinmllyr H Ftdor ilaml.trg.

Oie Filiale der Union-Bank
beschäftigt sich Mtt allen Bank- und

Wechsler-Geschäften
a) verzinst Gelder

laaa C e a a . t o - C o r r e n . t e
und vorgütot

ai/ x> 1 U T B u n k « o t o n
rf/* Procont gegen sitägigo Kündigung

•"> /4 „ auf 4 Moiiato fix,

2 /< Procont gegen 20tagigo Kündigung
31/ " " ^O n „
•>,, H « ^mouatlioLo

'• ö „

3 Prooent bis fuOS??iJh„ i>,- b
zahlungon bis 2 0 0 Ü O ' n ' V ^ ^
Choquo. Fur gröasoro Uotriigo ist <lio An-
zeigo vor dor Mittugsbürso orfordorlicli
Diü Bestätigungen orfulgon in oinom so-
paraton Einlagsbiichol.
§ • " Pür alle Einzahlungen, die
am lininor weloher Stunde dor Bu-
reauzelt geleistet, werden die
Zinsen von demsolben Tago an-
««Jansjon vergütet.

I W ' Don Inhabern eines Conto-Cor-
ronts wird dor Incasso ilnor ß i -
mesaon per Wiun und Budapust
rranoo Provision vonuittolt
und oboriHo onneProvisions-
b e l a s t u n g AnwoiBungon auf
dieBO büidon PJiitzo orlasBon. Es
Btolit don Horron (JoinmiUcnton
troi, ihro Wi'chaol bei dur Cassa
dor Bunk zu dotnicilioron, olmo
dass lhiiün hiofur irgendwolcho
Auslugen orwacljson.

^ernimmt Kaufs- oder Ver-
«aufs-Aufträge für Kflbcton, Do-
J»on und Valuten, b.-scrgt das In-
OniU? v o n A»weisungen und
coupon« B o K on V»ProcontProvision;

p t U ^ h l h r e n Committenten die
jaoilitation ein, KlWtnn j«d,»r
Art bo, ,}„• (|„,,o„i«r,(„ KM konnon,

Lei äer m» l . .luli 1886 i>!^UßLimlitel. nftunun.l<1l«l»»i^t«n XiOllUn^ 6er 5"/«^«» 3t»»t» Vum^vll '?t»n6l,r j«t« vurcien n««:t,.

Î r. l6«01 bi« lti?00 ^lr. l(X>201 l.j8 100W0 Nr. 18530! liis 185400 «r. 28i)i01 l>l8 289200 l^r. 3«?301 l ^ »«7400 lir. 41«701 l.i» 416800
. 24701 » 24800 . 135501 . 135000 . 1!^101 » 19l)200 . 304701 . 304800 . 372W1 . 372700 . 422801 . 422V00
. 24801 » 24!)00 . 136401 . I3U500 . 213701 . 213800 . 33«101 . 338200 . 379701 . 379800 . 439401 ' 439^)0
» 30101 » 30200 , 138201 . 138300 » 22290l . 223000 . 341701 . 341800 » 384901 . 385000 » 44570 . 4 4 ^
. 53801 , 53900 . 171101 . 171200 . 281201 . 281300 . 346301 . 346400 . 393101 . 393200 . 467901 » 468^00
» 94401 . 94500 . 176801 . 176900 . 28260l . 282?0l> » 348401 . 348500 . 410201 . 410300 . 478901 » 4/NXX,

Die ttüek^Illune äio«er eexoeenen I'lanäkriele erluißl vom 1. 8«i»lvmd«r 188« an l̂ ei äen 0»»«,u ä«r ^n»t«M '« ^ < , n
null r» r i» . l<-ds<)

I)i« Vei2in«lMi? <li«»«r I's»n«Il,ri«f« IlUrt mit l . 8«i»t«md«r 188« auf. Uiv Ouupon» 6vr ^vi«.ß<,n«n ?s»n<ll>rivf« ""i-cl«"»

VUIN l'upitttl in ^.l>2Uj; ^«dl»ellt.

Vos26iLt,ni8 66^«nig6n 86sjyn V0l-lu»t6!- 8t»2t3-llom2non psÄNllb^ißfo, von >vole!ion nuel, pf2Nllbs>sf« 2U8»tänöi8 »inö
tlll" 30. ̂ u«! 1886).

10201-300 12801-900 14301-400 1V001-100 21101-200 28301-4s)0 »0201-300 «5201-300 501-600 »«101-200
45301-400 47501-600 529U1-53lX>0 501-600 57001-100 64801-900 «5201-300 7U101-200 701-800 76201-300 8,901-82000
86001-100 W60I 700 103701-800 10V101-200 201-300 114601-7lX) 122801-900 123201-300 124301-400 '»530-400
138601-700 143301-400 401-500 144201-300 145301-400 ,56701-800 1<l2801-900 '«»401-500 164301-400 ' 7 s " ^100
180101—200 181'!0l—400 90! «8iilX>0 101 2M 191101^200 194101—200 196401—5M) 701—800 801—900 201701-800

225401-500 226401-500 22V001-100 23»901-2»40<X)
235201-300 242901.-243000 2 5 , 6 0 1 ^ ) 255701 800 901-25«000 257601-700 269901-270000 272001-100 101-200
274801 900 27U301...400 286501 600 2N12M-300 290701 -800 '6U6301-400 307301-400 311001-100 101-200 »20701 800
:l21«01~.!)l)<1 .-tliltOM-KX» 701-«X) 825401" 500 501-600 332101-200 336501-600 601-700 342001-100 35»201—^
<!<.7801̂ <)O0 381501-600 383401-5,00 386401-500 387601-700 388601-700 88V901-3V0000 »»3701-800 40,001-100
401—500 408501—600 404101-200 414701-800 417601—700 418101—200 420101-200 424901-425000 426601-700
464301-400 467601-700 801-900 468001-700 469W1-700 472101-200 477701-800 479301-400 482501-600 483001-1U0
485801-900 487801-900 490201-300 4V3201-300.

Nei 6«r »m L. lu l i 1886 «<H!!e«l,̂ )len »i«dvnt«n ^iebun^ 6er 4'/,- uuä 4'/,^ißen 5t».Mbrleen «»nllV»Iuwl'f»n«llisi«<'«
«I«r k. k. pi-iv. u,1Î «m«iu«n «»t«l-,«,i«lli»«nen Uttavn('rv<1lt-^n»WU nuröen uluillfoi^ncle Llü^ke zexo^eu

4«/^iI« t>ikn«ll»rivt« » «. 100: ^r. 122,
» „ 1000: » 306, 690, 793.

4'/.°/«'»« rf»n<I1»i-iyt« k N. ioo! ^r. 880,' 1002. 1063, 1662, 2468. 3229, 3536. 4246. 4265. 5203, 6174, 6539.

t : l o U .' 437.' 3 ^ 0 ^ 2 7 7 . 3950. 4228, 4253. 454. , W
6754 8799, 8870. 9262. 10042. 10290, 10857. 11104. 11117. 11607. 12249, , ^ 8 .
13214 13590. 13903, 13948. 14232, 15468. 15655. 15664. 15727. 15905. 17144.

» „ 10000: , 600 713, 844, 1111. 1456, ,612. .
Dio Nii<!ilx.-U>1>i7.ss <1m- ß«/.c)̂ f>ne» l's.mcldriys« 'l-rlolssl von, 1. ttllt<»l>6r ,886 an b«i del- U»upt<:»»»« ,n >Vwn.
I>>« V . i / i nx» , . ^ «li«^>,> 1'lkn.ll>li<'ft, l. i^t ,nit l . t t kwder 1886 »ul ; <li« 0ouzwn» .,«r 8««"««?"« ^»n<wl-j«l« " " " " "

«,lf<»I^« ^ i t . ,46 <««r Kwtutv« «^vttr t o i ^ n »u^««»tzlt, ^vauek wi rä <lvr ü « t r ^ <1«i-»«Il>«,n dvi 6or k,nw»uu« Ä«r »«s»nal,««i<,
vo,n ('tti»lt»I ill ^I»2NS «̂I»r»»>t:1lt.

^2(,!>vei^il,,mole. l')ki clen sliikeren Vorlozungen ßsxoßens 4"/,- uncl 4>/,"/,iße btt-^lirize 8lln>l.V^luw.?lal.6l>riel« »>n<l t»i» 1.«ul«
XU,- L lulüiiunz; Iliclu prü»enlierl worüvn, uncl /.w« r̂'

4'/^e« ̂ t»n<Idi-j«f«:
» «. 100: «r. 71. 423, 500. » tt. 500: Nr. 72, » tl. lOftO: Î r. 394, 41 3. 461.

4'///<,,8<' rfnn<ldi-i«to:
» N. 100: Nr. 6 7 63 6? 69 84 134 142 144 154 160 161 205 212 213 220 263 304 408 451 452 453 460 47, b0L 568 603

<!l0 612 616 631 636 637 641 643 650 656 666 A 1 692 713 722 726 734 742 747 753 761 770 «^«^,,«" "" ^?9 4^7 435 437
U W 995 ,006 014 024 027 028 082 118 124 152 160 161 176 213 232 25? 276 378 2!X» ^ h "
45!> 49« 500 548 571 573 574 575 636 658 661 663 691 701 708 731 733 738 795 800 827 «'" « " 832 »42 8 ^ 8.,7 862 86^ 8 ^
«?« 8«l 88? «98 907 917 922 926 932 933 !)31 937 M > 981 992 2051 057 094 107 «37 A U
> " 36« n>9 376 3«4 393 399 411 425 42« 436 440 460 462 498 514 522 544 550 554 555 56b 5»0 ̂ W "" ">3 610 63? 641 64^

220 224 225 2 Ä 2«2 A A ^ ^21 ̂ ! ^ ? ?? ^ "j/? 410 424 " Ä 444 474 49, 502 503 510 512 543 549 562 580 615 6 N 674
707 708 721 777 7 4 U « « «0« 822 82^ «3« 3 j ̂  « " ^<' ««2 «66 877 «79 883 9,5 92« 931 976 981 989 990 994 99550,9
072 089 103 106 I " ""7 U ?." ? A ^^ ^" 3 ^ 2 " 32 327 353 354 359 361 4,4 433 437 438 439 451 4?l 472 474 478 488
492 513 531 532 53« 542 55« 566 is? 577 57« 5«^ 60 61 68« 6«9 69« 763 769 77? 786 «16 842 852 876 908 6093 16« 20^ 35,
^ ^ ^ 5l3 "" '"1 '722 «0« « " «i',' « " «89 9ÜÜ 7 0 " 022 064 071 080 086 094 098 135 138 144 176 163 ,92 194 20. 209
260 263 278 294 296 29« X15 366 507 754 756 782.

Ü «. 500: Nr. 39 42 54 68 ?«j 97 14? 1,? <7, 176 2,6 241 259 265 285 326 358 359 381 420 425 436 440 465 467 46^ 471
47« 4«7 509 551 565 571 579 618 6 2 ^ 6 ^ l'5<i <'«l 6«4 ?l6 ?41 744 747 768 775 780 802 803 820 886 «99 912 913 930 942 94«
952 995 1010 018 047 051 052 195 230 404 405 421 42» "^ 440 462 496 510 532 550 591.

it il. 1000: Nr. 15 18 51 77 «0 «2 117 132 146 I^ 184 20« 273 276 319 322 342 - ^ ^ l 424 432 576 649 799 964 9?^
1008 036 102 210 309 3«5 410 4«? 507 51? 57? <!»<> 641 65« 660 732 734 738 746 754 756 786 84» «"3^45 987 20 7 032 044
057 161 19« 199 214 216 294 29« 30 'U7 442 . 7 55« 570 5«2 5«5 589 621 623 640 740 741 75, 754 763 774 «lO «32 «35 89l
«94 «97 902 903 3335 >U0 380 3«, 385 411 579 653 6«? ?" «63 866 927 948 4041 114 138 140 U A
590 595 636 650 665 674 742 773 «85 8«9 W?i 5034 160 234 246 247 272 346 413 417 41« 45? 565 615 650 6«? " ' ^ 7 ^ . A
773 775 «12 «42 i'37 946 951 995 6059 10<> 1 /i56 ,90 195 25« 305 322 323 326 600 655 6«4 753 "^ "" « ^ 953 960 7lXU 004
040 0.54 05« 0«3 156 165 167 230 255 259 2<) 2"7 "' " 5 457 474 50? 515 521 54« 5«7 ̂ ? "77 «92 834 8<.9 «93 «94 « A 89«
900 903 919 940 944 l>«« 9!>3 8051 13« 166 2 7 2 « -M "" '"« " 3 497 501 504 505 '^"54, 576 591 645 670 ?«2 «I? «21 916
929 !,30 965 !»<>! 9024 127 128 143 152 229 254 255 295 317 353 35<) 3«4 3«6 391 ̂ U> 439 4i,1 52, ̂ « /.8 «4, «?4 9^ ^
,0070 0«5 13!, I«7 211 295 313 343 431 474 4«<» 496 "<> >'" s>'1 6«6 696 744 753 793 «07 W 2 9̂ 8 962 9.7 l'M« 46 20^ ̂
366 40! 500 521 5«2 592 <!2l 67? 680 7l>4 707 716 72« 733 793 794 «36 ,.40 «45 U <-<!?
10« ,:U 136 149 154 163 166 22« 244 247 253 292 333 34« 35« 37« 3«5 52!» 562 56«
6«« 712 714 74« 753 757 ?<><) 792 «22 «25 «71 !»03 922 923 931 970 9«1 ,3010 016 01« l'9 ̂ <>/ " / " 4 05? 0.1 09? 4»n ^ ^
73!> «28 «30 «4« !>17 14075 119 192 I!»« 20« 209 2.''« 38« 406 416 42? 562 <"" « ^ ?"> ' 5 ^ 832 863
222 22« 242 246 4tX> 404 406 416 419 445 466 491 51« 591 594 59« 653 69« ?l, 726 72« 739 74? 7l.2 815 «2b « ^
«66 961 17011 03« 045 047 05« 062 08, «39 ,8077 19« 955 982.

ü N. ,0000: «r. 570 934 935 1130 295 297.


